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S°r mißgMle . .Eule Geschäft"
Mit Posaunen ist es jahrelang der Welt verkündet wor¬

den : in den Vereinigten Staaten von Nordamerika habe mar
ein System unfehlbarer Mittel entdeckt, um Volkswirtschaf
und Volkswohlstand immer höher zu führen , so daß die Wel
nichts Besseres tun könne , als die amerikanischen Methnder
nachzuahmen , sich zu „ amerikanisieren "

. Und als vollend -
der Weltkrieg „ gewonnen " und vermeintlich ein glän¬
zendes Geschäft gemacht war , da war es ausgemacht , das
das Glück der Vereinigten Staaten wie dasjenige des alter
Tyrannen von Samos , Polykrates , „ohne Grenzen " sei
Daß dem ökonomischen Aufstieg irgendwann ein Abstieg
folgen könnte , glaubte in Amerika kein Mensch.

Nun ist aber fatalerweise auch in den Vereinigten Staa¬
ten eine scharfe Wirtschaftskrise eingetreten , unk
sie läßt sich weder durch Reden noch durch Botschaften und
Programme vertreiben . Alle Prophezeiungen eines als¬
baldigen endlichen Konjunkturaufstiegs sind fehlgeschlagen.
Vielmehr hat sich die Krisis aufs peinlichste zugespitzt. Die
amerikanische Warenausfuhr wird von Monat zu Monat
unbefriedigender und wenn man auch mit allen Mitteln die
großes Land hat seine Ausfuhr so zusammenschmelzen
großes Land hat hat seine Ausfuhr so zusammenschmelzen
sehen. Der Ausfuhrrückgang in der ersten Jahres¬
hälfte 1930 betrug : in Deutschland 5 o . H . , in Frankreich
5,5 v . H . , in Italien 11 v . H -, in Großbritannien 15 v . H .,in den Vereinigten Staaten 22 v . H . Es sinkt nicht nur
der Umsatz mit der übrigen Welt , sondern auch daheim .
Die Vorräte steigen, die Produktion geht zurück, die Preise
sinken , die Arbeitslosigkeit nimmt riesigen Umfang
an . Sie dürste heute etwa 5 bis 6 Millionen erfaßt baben .

Das aber bedeutet , daß die soziale Not zum Himmel
schreit, kennt man doch drüben kein Erbarmen . Sind nickt
genug Aufträge da , so daß die Beschäftigung eines Werks
unbefriedigend wird , so setzt man den Angestellten und Ar¬
beiter von heute auf morgen auf die Straße . „Sentimen¬
talitäten " wie etwa die Rücksicht darauf , daß jemand der
Firma schon 10 , 20 oder 30 Jahre gedient oder daß er da¬
heim Frau und Kinder hat , gelten nicht . Die hohen Löhne ,die uns Europäern von Amerika und ihren blinden Be -
wunderem als Evangelium gepriesen worden sind , sollen
bekanntlich so viel zum Sparen übriglassen , daß man über
Zeiten der Arbeitslosigkeit leicht hinwegkomme .

Man vergißt nur , daß alles in den Vereinigten Staa¬
ten darauf zv ^ schnitten ist , einen möglichst großen
Verbrauch zu predigen , damit erst werde der Industrieder gute Geschäftsgang gesichert, so daß sie zu der höchsten
Produktion und damit zu der vollkommensten und laufdas Stück der erzeugten Ware berechnet) billigsten Pro¬duktionsart gelange . Eine sich selbst überschreisnds Re¬
klame tut das ihrige . Vollends der Glaube an die Weis¬
heit der .. Konsumfinanzierung ''

. die den Verbrauch noch wei¬
ter erhöhen , damit die Produktionskosten abermals sinken
sollten , hak der Sparsamkeit unter den hundertprozentigsnAme -
rikanern (die Eingewanderten sind ein wenig vorsichtiger ) denGaraus macht . So lebt man denn , von verschwindenden
Ausnahmen abgesehen , von der Hand in den Mund Aller¬
dings wuch ,N den Jahren des Aufstiegs die Höhe der
Spareinlag . . und nicht minder die Zahl der Konten . Aber
es scheint, als ob diese Spargelder dem Druck der heutigen
Krisis nicht lange gewachsen sein werden . Auch hat sich schon
bisher erwiesen , daß ein sehr großer Teil der jetzt Arbeits¬
losen über keine Ersparnisse verfügt , so daß die Not sie arg
mitnimmt .

Die öffentliche Meinung in den Vereinigten Staaten zeigt
denn auch eine ausgeprägte Unruhe . Was kein Appell
an die gemeinsamen wirtschaftlichen Interessen der Länder
Europas zustande gebracht hat , die amerikanischen Zoll¬
erhöhungen im Jahr 1929 haben es erreicht : insgeheim
bildete sich eine Einheitsfront der Weltwirt¬
schaft gegen diesenZollimperialismus . Den
Protest einiger Dutzend Staaten gegen diese Zollüberspan¬
nungen hat Amerika mit einer Handbewegung beiseite ge¬
schoben . Inzwischen aber sind ihm heftige handelspolitische
Nackenschläge zuteil geworden . So hat kürzlich Kanada
einen neuen Zolltarif beschlossen , nachdem sich die Kampf¬
zölle, die die kanadische Regierung auf das Inkrafttreten
der hohen Zölle in den Vereinigten Staaten hatte folgen
lassen, als noch nicht hinreichend erwiesen hatten . Nun stehen
an der Spitze der Jndustriewareneinfuhr nach Kanada die
Vereinigten Staaten , die daher am schärfsten von dem neuen
kanadischen Tarif betroffen werden , während England er¬
heblich günstiger gestellt wird . Dabei ist die Einfuhr der
Vereinigten Staaten nach Kanada im ersten Halbjahr 1930
auf 371 Millionen Dollar (gegen 503 Millionen im ersten
Halbjahr 1929) gesunken .

Weiter ging die Ausfuhr nach Australien in dem ge¬
nannten Zeitraum um 38 Prozent , nach Argentinien um
34 Prozent , nach Italien um 30 Prozent , nach Deutschland
um 26 Prozent , nach Spanien um 25 Prozent zurück. Am
wenigsten sank die Ausfuhr nach England und nach Frank¬
reich ( um 16 bezw . 10 Prozent ) . Nur nach Rußland ist —
auf Grund vorübergehender Ursachen — die Ausfuhr der
Vereinigten Staaten gestiegen . Zudem handelt es sich dafür

Donnerstag , den 4 . Dezember 1S30

TWesspreael
In Paris gehl das Gerücht , daß Poincare ein Kabinett

ohne Briand bilden wolle , wenn Tardieu am Donnerstag
in der Aussprache im Senat gestürzt werden sollte . — Es
kommt selten etwas Besseres nach.

Der französische Botschafter Herbette in Moskau hat über
den Bericht über den Moskauer Jndustrieprozeß bei der
Sowjetregierung Beschwerde erhoben .

Der Aelkestenrak des Reichstags hak der Senkung der
Abgeordnetenbezüge um 20 v . H . zugefkimmk.

Die Staatspartei hak nun im Reichstag die Frakkions -
starke (15 Mann ) erhalten , nachdem der Abgeordnete der
Deutschen Bauernpartei , Hillebrand , sich auch bei der Skaats -
partei hat einschreiben lassen.

um unveoeutenoe Summen : nach Rußland lieferten sie ver¬
einigten Staaten im ersten Halbjahr 1930 nur für 73,2 Mil¬
lionen Dollar . Den empfindlichsten Gesamtrückgang zeigt
die Ausfuhr von Kraftwagen und Kraftwagenteilen . Vom
Juli bis August 1929 exportierten die Vereinigten Staaten
davon für 440 Millionen Dollar , im gleichen Zeitraum die¬
ses Jahres nur noch für 223,6 Millionen . Ein Zusammen¬
bruch auf beinahe die Hälfte ! Und das für einen Industrie¬
zweig , der sich Europa besonders überlegen wähnte .

An den Vereinigten Staaten rächt sich der Weltkrieg
und die T r i b u t p o l i t i k schwer. Die intelligenteren
Kreise drüben haben es eingesehen oder beginnen es einzu¬
sehen, aber nur wenige sind es , die es offen eingestehen . Das
Feuer brennt immer mehr aus den Fingernägeln ; man ver¬
sucht noch alles Mögliche und Unmögliche , um aus dem
Druck herauszukommen , aber schließlich wird doch nichts
anderes übrig bleiben , wenn Amerika wieder zu gesünderen
Zuständen kommen will , als Deutschland die um den Hals
gelegte Schlinge zu lockern.

Neue Nachrichten
Bredt beim Reichskanzler

Berlin , 3 . Dez. Reichsjustizminister Dr . Bredt ist gestern
aus Marburg nach Berlin zurückgekehrt und hatte mit dem
Reichskanzler eine längere Unterredung . Eine Entscheidung
über seinen Rücktritt ist noch nicht gefallen . Dies« wird erst
Mitte nächster Woche fallen , wenn Prof . Bredt aus einem
kurzen Urlaub zurückgekehrt sein wird .

Deutschnationale Anträge
Berlin , 3 . Dez. Der Vorstand der Deutschnatio¬

nalen Volkspartei beschloß gestern nach Vorträgen
des Parteiführers Dr . Hugenberg und des Fraktions -
führers Dr . O b e r f o h r e n einstimmig die Fortsetzung
derbisherigen Politik . Doppelmandate (für Reichs¬
tag und Landtag ) sollen beseitigt werden . Ferner wurde be¬
schlossen , im Reichstag den Antrag einzubringen , daß die
Notverordnung vom 1 . Dezember außer
Kraft gesetzt werde . Ein weiterer Antrag geht dahin ,
die Reichsregierung zu beauftragen , unverzüglich durch amt¬
liche Noten d>en Tributmächten mitzuteilen , daß Deutschland
die Revision des Versailler Vertrags und der
auf ihm beruhenden Tributlasten verlangt , unverzüg¬
lich durch amtliche Noten allen Mächten zu eröffnen , daß
das deutsche Volk das im Versailler Vertrag ihm abgepreßte
Bekenntnis zur Schuld am Weltkrieg feierlich
widerruft . Endlich wird ein Antrag eingebracht , durch
den die Reichsregierung ersucht wird , ungesäumt dem Reichs¬
tag eine Vorlage zu machen über die von den Ländern er¬
hobenen oder noch zu erwartenden Ersatzansprüche wie die¬
jenigen Württembergs und Badens wegen der abgetretenen
Staatsbahnen und die preußischen Ansprüche wegen des
von Polen geraubten preußischen Eigentums .

Antrag der Nationalsozialisten
Berlin . 3 . Dez. Die nationalsozialistische Fraktion hat

im Reichstag folgende Anträge eingebracht : 1 . Um für das
Re i ch s k a b i ne t t Brüning die verfassungs¬
mäßigen Voraussetzungen zu sichern, spricht der
Reichstag dem Kabinett das Vertrauen aus , indem er
über alle sonstigen auf die gegenwärtige Regierung Bezug
nehmenden Anträge , Erklärungen und Formeln zur Tages¬
ordnung übergeht . (Der Antrag , gegen den die Antragsteller
slbst stimmen werden , bezweckt vor allem dieparlamenkarische
Klarstellung der Stellung der Sozialdemokratie zur Regie¬
rung Brüning .) 2 . Die Notverordnung vom 1 . De¬
zember wird außer Kraft gesetzt .

Beschluß der Landvolkpartei
Berlin . 3 . Dez . Der gestrige Reichsparteitag der Christ¬

lich -nationalen Bauern - und Landvolkpartei nahm einstim¬
mig eine Entschließung an mit folgenden Forde¬
rungen : Grenzberichtigung im Osten , Wiederherstellung der
Lkbrsreitmt . Kampf gegen Heft und gr undsätz-
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liche O p p o s i t i o n g e g e n die Regierung Brü¬
ning , weil sie sich auf die Sozialdemokratie stütze .

Berufung in den Reichswirtschaftsrat
Berlin , 3 . Dez . An Stelle des ausgeschiedenen General -

direktors Dr . Albert Vögler , der bekanntlich seinerzeit als
Sachverständiger den Poungplan bekämpfte , ist der frühere
Reichstagsabgeordnete Dr . I . W . Reichert in den vor¬
läufigen Reichswirtschaftsrat berufen worden .

Abstimmung über die Iuli -Rotverordnung
Berlin . 3 . Dez . Der Haushaltausschuß des Reichstags

hat den Antrag , die Notverordnung vom 26 . Juli aufzu¬
heben , mit kleiner Mehrheit abgelehnt . Für den Antrag
stimmten die Nationalsozialisten , die Deutschnationalen , die
Wirtschaftspartei und die Kommunisten .

Ablehnung der Pädagogischen Akademien in Preußen
Berlin , 3 . Dez . Der Hauptausschuß des preußischen Land¬

tags hat die von der Regierung 1931 geplante Errichtung
von drei Lehrerakademien ( eine evangelische , eine katholi¬
sche und eine weltliche ) , über die ein scharfer Streit entstan¬
den war , abgelehnt .

Beleidigung des würti . Staatspräsidenten
Leipzig - 3 . Dez . Anläßlich des 100jährigen Bestehens der

Diözese Rottenburg im Jahr 1928 hatte der württ . Landtag
gegen die Stimmen der Sozialdemokraten eine Staats -
spende in Höhe von 50 000 Mark für das Bistum Rot¬
tenburg beschlossen , die zur Erhaltung des Doms usw- dienen
sollte . Die Itebergabe war dann in der üblichen feierlichen
Weise durch den damaligen roürttembergischen Innen¬
minister Dr . Bolz erfolgt .

Inwieweit nun in der gegnerischen Presse gegen diese
Maßnahme gewettert wurde , hat mit dem vorliegenden
Strafprozeß an sich nichts zu tun - Es wurde aber m der
Beleidigungsklage gegen den Schreiner Ludwig Groß¬
mann aus Stuttgart festgestellt, daß er durch seine Partei¬
presse verhetzt Ende vergangenen Jahrs bei einem Zusam¬
menstoß mit einem Verkehrsschuhmann auf öffentlichen
Straßen und später auch vor amtlichen Stellen laut die
schwer kränkende Behauptung aufskellte, er könne bewei¬
sen , daß der nunmehrige Staatspräsident Dr . Bolz damals
„ aus der Staatskasse 50 000 Mark gestohlen und sie nach
Rottenburg hinaufgeschafft " habe .

'
Er beleidigte aber auch

die Polizeiorgane , indem er schimpfte, er bekämpfe die katho¬
lische Bolzpolizei .

Die vom Landgericht Stuttgart am 11 . AiMst ds . Js .
ausgesehte Gefängnis st rafe von sechs Monaten
hat jetzt das Reichsgericht bestätigt .

Der politische Kampf
Dresden , 3 . Dez. Nach einer Rede des preußischen

Ministerpräsidenten Braun gegen den „deutschen Faszis¬
mus " im Zirkusgebäude zogen etwa 200 Reichsbannerleute
vor das nationalsozialistische Parteihaus und schlugen die
Fenster ein . Es entspann sich eine Schlägerei ; die Polizei
mußte die Streitenden mit dem Gummiknüppel äuseinander -
treiben .

Aushebung einer nationalsozialistischen Sturmabteilung
Breslau . 3 . Dez . Di« Polizei meldet : In der Nacht zum

3 . Dezember wurden in Jeschkowitz, Landkreis Breslau ,
etwa 150 Mitglieder der nationalsozialistischen Sturmabtei¬
lung festgestellt. Sie waren im Schloß des Gutshofs des i
Rittergutspächters von Oelffen untergebracht , wo die Unter¬
kunft in Sälen vorbereitet war . Ein benachrichtigtes Schutz¬
polizeikommando stellte eine Menge Waffen , darunter scharf
geladene Karabiner , Pistolen , Handgranaten , Munition und
Schußwaffen aller Art fest . Die Nationalsozialisten wurden
durch Lastkraftwagen dem Polizeipräsidium zugeführt .

Auftrag des Völkerbunds an Ohlin
Göteborg , 3 . Dez. Wie die „ Göteborger Handelszeitun -g"

mitteilt , wurde der schwedische Professor Dertil Ohlin
vom Sekretariat des Völkerbunds beauftragt , die von der
letzten Völkerbundsversammlung empfohlene Unter¬
suchung über den wirtschaftlichen Druck , dessen
Ursachen und Wirkungen und die Mittel dagegen zu leiten .

Wirtschastsdirektorium in Oesterreich ?
Men , 3 . Dezember .

Wien , 3 . Dez. Eine Abordnung des Hauptbunds
der Industrie überreichte dem Handelsminister die näch¬
sten Forderungen der Industrie .

Sie betreffen u . a . unverzüglichen Abbau der öffent¬
lichen Abgaben , ein Gesetz über die allmähliche Verringe¬
rung des öffentlichen Aufwandes , Beseitigung der Miß¬
brauche in der Sozialversicherung und planmäßige Förde¬
rung der Produktionsinterefsen in der Handelspolitik .

- -
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Der Heimatblock hat für den Natianalrat ein Vier-
jührsprogramm aufgestellt mit folgenden hauptsächlichen
Punkten : Unbeschränkte Ueberwachung aller Ae-mter und
Verriebe der öffentlichen Hand durch den Rechnungs¬
hof , gesetzlicher Schutz der inländischen Erzeugung, Be¬
kämpfung der Mißbräuche der Arbeitslosenversicherung , 3n-
krastsetzung der Alters - und Invaiiditätsversicherung , Ein¬
führung der A r b e i t s d i e n st p f l i cht und Bestellung
eines

'
W i r t s ch a f t s d i r e k t o i i u m s , bestehend aus

Vertretern der Regierung , der Parteien und der großen
Berufsorganisationen , das berechtigt sein soll, sofort voll¬
ziehbare Beschlüsse in dringenden Wirtschaftsfragen zu fassen
und durchzuführen .

Auch der Landbund fordert die Einsetzung eines
Wirtschaftsdirektoriums , dem alle Parteien, auch
die Sozialdemokraten, angehören sollen . Dadurch wäre eine
Art wirtschaftliches Nebenparlament neben dem Nationalrat
ins Leben gerufen werden.

Die Lohnkürzungen in Italien
Rom. 3 . Dez. Der Kampf zur Senkung der Preise ist

weiter im vollen Gang . Heute sind die kaufmännischen An¬
gestellten und die große Masse der Landarbeiter in ihren
Bezügen gekürzt worden. Für die kaufmännischen
Angestellten werden di« Gehälter unter 350 Lire
(77 Mk . ) nicht herabgesetzt , bei Gehältern bis 500 Lire be¬
trägt di« Herabsetzung 5 v . H . , bis 800 Lire 8 v . H . und
über 800 Lire 10 v . H . Die Löhne der Landarbeiter
werden sogar von 10 bis 25 v . H . gemindert. Gegen die
Kaufleute, die mit den Preisen nicht zurückgehen wollen ,
wird durch Geldstrafen, Schließung der Geschäfte, Entziehung
der Konzessionen vorgegangen. Am meisten Widerstand
zeigen bisher die Hauswirte . Sie werden von der
Presse schwer bedroht und vom Hausbefitzerverein nochmals
ermahnt nachzugeben .

Bei den schweren und opferreichen Zeiten müssen von
einflußreichen Kreisen Einwendungen gegen das kostspielig«
Flugunternehmen des Flugministers Balbo nach Brasilien
und die Entsendung von acht Aufklärern nach Südamerika
gemacht worden sein, so daß das Giornale d'Italia es sür
notwendig hält , auf diese Einwendungen in einem aus¬
führlichen Aufsatz einzugehen.

Wieder ein deutscher Antrag abgelehnt
Genf, 3 . Dez . Nach höhnischen Ausfällen des eng¬

lischen Lord Eecil gegen den Grafen Bernstorff , — es
sei nicht das erstemal , daß Bernstorff sich als Anwalt der
öffentlichen Meinung aufspiele usw . — wurde der deutsche
Antrag , die allgemeine Abrüstungskonferenz auf 2 . Nov .
1931 einzuberufen , gegen die Stimmen Deutschlands , Ita¬
liens , Rußlands und Bulgariens adgelehnt . Der Antrag
E " cils, die Einberufung dem Bölkerbundsratzu über¬
lassen, wurde angenommen.

Eine Taktlosigkeit
London. 3 . Dez. Der englische Minister für die Dominien,Thomas , hatte im Unterhaus den Vorschlag des kana¬

dischen Erstministers Ben nett : Ein kanadischer dreipro¬
zentiger Vorzugszoll auf englische Industriewaren gegeneisten entsprechenden englischen Vorzugszoll auf kanadischen
Weizen — Humbug genannt . Gegen diese Beleidigunghat Bennett scharfen Einspruch erhoben. Thomas erklärte
aber gestern , er werde Bennett nicht antworten .

Trennung Burmas von Indien
London , 3 . Dez. Die indische Konferenz hat ihre erste

Entscheidung getroffen : Die Abtrennung Burmas
.vonIndien . In der Sitzung an . 1 . Dezember führte der
Vorsitzende der burmanischen Abordnung , Ubapa , aus,als Burma vor 40 Jahr . n von den Engländern erobert
wurde, sei es durch einen reinen Zufall dem indischen
Reich einverleibt worden , obgleich selbst der indische Natio¬
nalkongreß dagegen Einspruch erhoben habe. Die Burmanen
haben wiederholt die Abtrennung von Indien verlangt , da
sie weder nach Rasse noch nach Gebrä chen etwas Gemein¬
sames mit dem indischen Volk haben. Die Konferenz billigtedie Abtrennung einstimmig.

Burma ist 673 000 Gevierkkilometer groß und hat eine
Bevölkerung von über 13 Millionen . Es ist ganz einheitlichin Rasse, Sprache und Religion (Buddhismus ) . Die starken
Gegensätze von Klassen , Gewohnheiten, Lebenshaltung uswdes indischen Hinduismus gibt es in Burma nicht, der durch¬
schnittliche Bildungsstand der Bevölkerung ist höher und dieFrauen haben ein weit größeres Maß von Freiheit und
Unabhängigkeit als in Indien . Ebenso sind die Gegensätzevon Reichtum und Armut viel weniger ausgeprägt .Die englische Arbeiterpartei will ihrem Mitglied LordGorell das Amt des Vizekönigs von Indien übertragen ,
wogegen die Konservativen Einspruch erheben .

« akholikenfeindliche Kundgebungen ln Liverpool
Liverpool. 3 . Dez. Als der katholische Erzbischof sich

gestern zu einer Preisverteilung in das Liebfrauenkloster
begeben wollte wurde er von einer Menschenmenge auf¬gehalten. Die Fenster des Klosters wurden eingeworsen.Eine große Bdenschenmenge verhinderte darauf die Be¬
förderung von Mobiliar von dem alten nach dem neuenPresbyterium. Der Führer des Lastkraftwagens wurde
o -zwungen, davonzufahren : ein Priester wurde mit Stei¬
nen beworfen. Polizei zerstreute di« Menge.

Botschaft Hoooers
Washington, 3 . Dez. Die diesjährige Botschaft Hoooersan den Kongreß kündigt an , daß eine Reihe von Schieds -

und Ausgleichsverträgen , sowie das Protokoll über denBeitritt zum Weltgerichtshof dem Senat zur Billigung vor¬
gelegt werden. Unter dem wirtschaftlichen Druck leide Ame¬
rika ebenso wie andere Nationen . Die Ursachen seien inder Spekulation , in der Ueberproduktion von Rohstoffen in
aller Welt, in den Unruhen in Asien und Südamerika , so¬wie den politischen Störungen in gewissen europäischenLändern , ferner in Rußlands Methode, seine steigende Aus¬
fuhr in landwirtschaftlichen Erzeugnissen auf den europäi¬
schen Märkten zu verkaufen und schließlich in der großenDürre , die die Vereinigten Staaten im Sommer heimgesucht
habe. Zur Verminderung der Arbeitslosigkeit seien
Maßnahmen ergriffen und es sollen weitere 150 Millionen
Dollar für diesen Zweck angefordert werden.

Die Verhandlungen über die Regierungsbildung
in Wien gescheitert

Wien, 3 . Dez. Di« Verhandlungen des zur Regierungs¬
bildung berufenen vorarlbergischen Landeshauptmanns Dr.Ender mit den Führern der bürgerlichen Parteien zwecks
Bildung eines Kabinetts sind gescheitert . Man nimmt
an , daß der Bundespräsident nun den Präsidenten des
Nationalrats, Dr . Gürtler , berufen werde , der vielleicht
eine Beamtenregierung bilden werde .

Dr . Seipel wird sich nach der „Reichspost " in eine
Heilanstalt in Meran begeben . Er soll bereit gewesen sein ,
Außenminister in einem Kabinett der großen Koalition aller
bürgerlichen Parteien zu bleiben , er habe es aber ab¬
gelehnt , in eine Regierung der kleinen Koalition (Christüch -
Sozial« und Schoberblock) einzutreten.

deutscher iieich«'"»
Berlin , 3 . Dezember .

Nach längerer Pause ist der Reichstag am Mittwoch
üiachmittag um 3 Uhr wieder zusammengetreten. Auf der
Tagesordnung steht die erste Beratung des neuen Haushalts .

Vor Eintritt in die Tagesordnung erhob noch der Abg .
Torgler (Komm.) Einspruch gegen die Besetzung des
Reichstags durch Polizei . Das Haus mache den Eindruck
einer von mehreren Hundertschaften belagerten Festung.

Reichssinanzminister Dietrich
Der Haushalt werde diesmal ungewöhnlich früh vor¬

gelegt , da es notwendig sei, aus dem gegenwärtigen Un¬
sicherheitszustand herauszukommen. Gegenüber dem Vor¬
jahr sei der Haushalt um nahezu 1l4 Milliarden gesenkt
worden . Die im Jahr 1930 für Zwecke der Arbeitslosen zur
Verfügung gestellten Mittel reichen trotz allem nicht aus,
so daß das Jahr 1930 hier mit einem Fehlbetrag von un¬
gefähr 300 Millionen abschließen wird . Zu den Schwierig¬
keiten bei der Arbeitslosenfürsorge trat ein ständig wachsen¬
der Einnahmenrückgang, der sür das ganze Jahr auf 900
Millionen geschätzt worden ist . Das Aufkommen an Steuern,
Zöllen und sonstigen Abgaben ist um 1143 Millionen gegen¬
über dem Soll von 1930 heruntergeschätzt . Trotzdem war
es notwendig, neue Einnahmen in höhe von 760 Millionen
zu schaffen.

Der vorliegende Haushaktplan soll nach der Notverord¬
nung gleichzeitig die Grundlage für 1632 und 1933 bilden .
Mehreinnahmen müssen zur Verminderung des Anleihs¬
bedarfs zur Schuldentilgung oder zur Steuersenkung ver¬
wendet werden. Gleiche Bestimmungen sind für Länder und
Gemeinden angeardnet . Nach Abzug der Ueberweisunaen
der inneren und äußeren Kriegslasten und der Mittel ftir
Verzinsung und Tilgung der Reichsschulden verbleiben für
den eigentlichen Reichshaushalt 2,5 Milliarden Mark , an
dem die Einzelabstriche von weit über 1 Milliarde Mark
aemackt worden lind . Kine besonders unvovuläre Maßregel
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Des Weibes Waffen .
Original -Roman von Llsbeth Borchart .

47. Fortsetzung Nachdruck verboten .
„ Glaubst du, wenn meine Frau schon um vier Uhr aus

den Federn kriecht, um an die Arbeit zu gehen , ich würde
faulenzen und bis in den Morgen schlafen ? " fragte er.
„Nein , heute beginnen wir mit den Lektionen, holde Lehr-
meisterin, und ich lasse mich nicht wieder abweisen und ab¬
speisen mit schönen Redensarten.

"
Das kam sehr energisch heraus.
Jutta wurde rot, aber sie lachte . „Gut — beginnen wir

— aber nimm dich in acht — ich gehe sogleich ordentlich ins
Zeug — dir sollen Augen und Ohren übergehen .

"
Er beugte sich über ihre Hand und küßte sie .
„Je forscher, desto besser. Meinst du, ich hätte keinen

Schneid?"
„Den hast du immer gehabt, Dieter - aber es gehört

noch anderes dazu .
"

„So versuchen wir es .
"

Bald darauf saßen sie zu Pferde und trabten über den
Wirtschaftshof in die Felder hinaus.

Die Leute sahen dem stattlichen Paar mit wohlgefälli¬
gem Schmunzeln nach .

Nun ritt ihre junge Herrin nicht mehr allein, aber sie
blieb doch die Herrin .

Wolf Dietrich war in guter Laune . In der frischen
köstlichen Morgenlust , an der Seite feines Weibes einen
Ritt durch eigene Felder und Auen zu machen, das war
Hochgenuß .

Jutta zeigte ihm voll Stolz den guten Stand der Felder :
Weizen, Roggen , Hafer und Gerste. Sie knüpfte Erklärun¬
gen und Belehrungen daran über die Bodenkultur , über

Düngemittel , über die Aussaaten und anderes mehr , wo¬
von Dieter bisher keine Ahnung gehabt hatte . Aber er
lauschte voll Lerneifer und Wißbegier.

Endlich hatten Sie ein Feld erreicht, wo eine Anzahl
Arbeiter beschäftigt war.

Der Inspektor Rudorf, der die Leute beaufsichtigt hatte ,
sprengte sofort auf seinem Braunen heran , um seiner Herrin
Bericht zu erstatten . Für den „Herrn Baron" hatte er nur
einen höflichen Gruß. Es war selbstverständlich , daß er,
wie gewöhnt, sich an die Herrin wandte , dennoch hatte Wolf
Dietrich , wie schon einmal zu Lebzeiten des Onkels, das Ge¬
fühl, an Juttas Seite überflüssig zu sein . Aber er unter¬
drückte diese Empfindungen und nannte sie bei sich klein¬
lich . Hie r konnte erst mit der Zeit ein Wandel geschaffen
werden . Vorläufig war er der Unwissende , Lernende , der
sich erst die nötigen Kenntnisse aneignen mußte , ehe er hier
Herrenrechte ausüben durfte .

Wie viel ihm daran fehlte , fühlte er mit jedem Tage in¬
tensiver, je mehr er Juttas Kenntnisse, ihre Ueberlegenheitm allen Dingen anerkennen mußte .Das war Ungeheueres, was sie leistete : Dinge, die ihmbisher nicht einmal vom Hörensagen bekannt waren, erör¬terte sie mit einer sachlichen Kenntnis und Umsicht, die ver-
bl^ end wirkte. Sie wußte in allem Bescheid , was Boden¬
kultur, Aussaaten , Bestellung der Felder und großen Län¬
dereien, Forstwirtschaft, Milch - und Hauswirtschaft anbe¬
traf : schier unglaublich dünkte es ihm. Und wie sie die Zü¬
gel in den Händen hielt ! Wie ein aufgezogenes Uhrwerk,
pünktlich nach Stunde und Minute, griff das Räderwerk
dieses gewaltigen Betriebes ohne Störung ineinander .
Wolf Dietrich kam aus Staunen und Bewunderung nicht
heraus und fing allmählich zu begreifen an, daß seine Gat¬
tin in dieser arbeitsreichen Zeit nicht Muße fand, sich ihm

ist die Gehoftssenkung. Es steht heute fest , daß wir uns
im Jahr 1927 bei der Besoldungsreform in der Leistungs¬
fähigkeit Deutschlands getäuscht haben. Wenn es gelingt,
die Lebensbaltung weiter zu verbilligen, so wird der Real¬
bezug der Beamten , wie ihn das Jahr 1927 brachte , schließ¬
lich doch erhalten bleiben . Länder und Gemeinden sind zu
gleichen Kürzungen verpflichte ! . Weggeblieben ist dagegen
die ursprünglich geplante verfassungsändernde Besoldungs¬
sperre für die Gemeindebamten.

Die Bestimmungen über die Senkung der Realsteuern
enthalten als wesentlichste Anordnung , daß die Realsteuern
im Jabr 193 ! nicht erhöht werden dürfen.

Zn Zukunft werden Ersparnisse in erster Linie nur noch
bei den Verwaltungsausgaben des Finanzministeriums und
des Arbeitsminiskeriums möglich sein. Von rund 1,5 Mil¬
lionen Landwirten , die bisher auf ihreEinkommensteuerpflicht
geprüft werden und von 869 000 Landwirten , di« bisher
steuerpflichtig waren , bleiben nach dem neuen Gesetz noch
43 000 übrig , die einkommenstenerpflichtig sein werden. Der
gewaltige Abzug an Geld nach den Mahlen ist nur zu einem
kleinen Teil auf Kapitalflucht und zum weitaus größerenTeil auf die Zurückziehung ausländischer Kredite zurückzu¬
führen. Um die Zurückführung des deutschen Kapitals zu
erleichtern , beabsichtigt die Reichsregierung, bei gegebener
Zeit eine Skeueramnestie zu erlassen . Außerdem sollen in
Zukunft eidesstattliche Versicherungen bei Feststellungen über
Vermögens oder Einkommen verlangt werden können. Mit
Eewaltmaßregeln ist auf diesem Gebiet nichts zu erreichen .

Einschließlich der Bekriebsmittel bei der Reichsbank hatte
die Aeichskasse am 1 . Dezember einen verfügbaren Stand
von 400 Millionen . Gegen Ende des Finanzjahrs wird
aus der Krisenfürsorge und der Arbeitslosenfürsorge noch
einmal eine starke Anspannung der Aeichskasse erfolgen . Ein
endgültiger Finanzausgleich ist noch nicht möglich. Die Be¬
willigung dieses Etats im Zusammenhang mit der Notver¬
ordnung wird den Kredit und die Aktionsfähigkeit des Reichs
auf die Dauer gewährleisten . Es ist bedauerlich , daß wir
zu einer Notverordnung greifen muhten. Es besteht die Ge¬
fahr , daß ein Parlament, in dem große lediglich verneinende
Parteien sitzen , in feinem Einfluß zurückgeht .Der Finanzminister wurde häufig von lebhaften Zwischen¬
rufen auf der Linken und Rechten unterbrochen, so daß
Präsident Loebe eingreifen mußte . Nachdem noch einigekleine Vorlagen erledigt waren , vertagte sich das Haus auf
Donnerstag mittag 12 Uhr .

Die deutsche Note über die polnischen
Gewalttaten

Berlin , 3. Dez . Der Generalsekretär des Völkerbunds
hat heute die deutsche Rote über die polnischen Gewalttaten
bei den letzten Wahlen in Polen veröffentlicht . In dem deut¬
schen Begleitschreiben heißt es , daß die in Polnisch -Ober-
schlesien gegen die deutsche Minderheit verübten Gewalttaten
eine flagrante Verletzung der Bestimmungen der Genfer
Konvention vom 15. Mai 1922 darstellen. Die deutsche Re¬
gierung bittet den Generalsekretär , veranlassen zu wollen ,
daß die Angelegenheit auf die Tagesordnung der nächsten
Tagung des Völkerbundsrats gesetzt werde.

Die dann folgende dokumentarische Darstellung der Ge«
walttaten gliedert sich in drei Teile, deren erster die Beein¬
trächtigung des Wahlrechts der Minderheit behandelt, wäh¬
rend der zweite Teil die Terrorakte gegen die deutsche
Minderheit schildert und der dritte Teil eine Zusammen¬
fassung und Schlußfolgerung aus dent Vorhergehenden ent¬
hält . Es wird nachgewiesen , daß für viele Tausende An¬
gehörige der deutschen Minderheit die Ausübung des Wahl¬
rechts dadurch unmöglich gemacht worden sei, daß plan¬
mäßig gegen ihre Aufnahme in die Wählerlisten Einspruch
erhoben wurde mit der Begründung , sie besäßen nicht dir
polnische Staatsangehörigkeit . Allein im Wahlkreis Katto-
witz und Königshütte find auf diese Weise etwa 30 000 Ein¬
sprüche erhoben worden, die auf einem vorgedruckten For¬
mular erfolgt sind . Die Entziehung des Wahlrechts betraf
deutsche Wähler , an deren polnischer Staatsangehörigkeit
bisher niemals ein Zweifel bestand , und die in den ver¬
gangenen acht Jahren bei allen Wahlen unbeanstandet mit¬
gestimmt haben . Zum Teil haben die Betroffenen sogar
öffentliche Ämter bekleidet . Von dem 40 000 Mitglieder
zählenden Verband schlesischer Aufständischer (Polen) wurde
Propaganda für offene Abgabe des Stimmzettels gemacht ,
wodurch das Wahlgeheimnis verletzt wurde . Ein Erlaß des
polnischen Ministeriums des Innern stellte es dem Mähst"
„ frei"

, offen oder geheim seinen Stimmzettel in das amt¬
liche Wahlkuvert zu legen . Dies wurde vom WojewodeN
durch öffentlichen Anschlag vom 20 . Oktober dieses Jahrs
bekanntgemacht. Von dem halbamtlichen Organ „Polska

Zachodnia" und den Aufständischen wurde es tn dem Sinn
ausgelegt , daß jeder , der geheim wähle, damit dokumentiere,
dasi er ein - Slaatskeind " lei.

zu widmen, und daß sie ihre Kräfte und Gedanken nur auf
ihre schwierige Aufgabe richten mußte . Er sah Jutta füst
nur zu den Mahlzeiten . Danach ging sie sogleich wieder an
die Arbeit oder abends ins Bett. Sie war immer totmüde .
Zu einer vertraulichen Aussprache zwischen den Gatten kam
es nicht .

Am Tage oder des Morgens in der Frühe, wenn sie mit
ihm ausritt , benutzte sie das, um ihm Kenntnisse beizubrin¬
gen, gab ihm auch öfter kleine Aufträge , die er ausführen
mußte , schickte ihn bald da, bald dort hin , und er mußte ihr
Bericht erstatten , kurz und gut , er war Schüler und sie die
Lehrmeisterin , die ihre Aufgabe ernst und streng nahm .
So hoch er ihr Bemühen anschlug , fühlte er sich doch bald
von ihrer Ueberlegenheit und Herrinnenwürde bedrückt , um
so mehr, als er merkte, daß seine Person und seine Anwe¬
senheit in Rotenfelde nicht den geringsten Eindruck auf
irgendetwas oder wen ausübte . Jutta blieb nach wie vor
die Herrin , die anordnete , befahl, an die man sich mit allen
Angelegenheiten wandte . Gewiß konnte er ihr nicht den
Vorwurf machen, daß sie ihn absichtlich zurückstellte , sie ließ
ihn teilnehmen an den Vorgängen auf dem Gute, besprach
auch gelegentlich ihre Sorgen mit ihm, aber sie ließ sich
auch nichts von ihrem Herrinnenrecht nehmen, sich in nichts
Hineinreden. Ihr Wille allein war der ausschlaggebende in
allem. So heftig er sich dagegen wehrte und Juttas Ver¬
halten als selbstverständlrich und durchaus den Verhältnis¬
sen angemessen vor sich zu rechtfertigen suchte, verstärkte
sich doch das unbehagliche Gefühl, der Schwächere zu sein ,in ihm. In solcher Stimmung gab er dann zuweilen einen
selbständigen Befehl, nach dessen Ausführung er erst den
Fehlgriff erkannte . Dann ärgerte er sich doppelt, daß er
sich eine Blöße gegeben hatte , und Jutta lachte ihn oben¬
drein noch aus . (Fortsetzung folgt.)



"
Im zweiten ^ ell heißt es : „ Seit dem Beginn de» pol¬

nischen Wahlkampfes hat die deutsche Bevölkerung im pol¬
nischen Oberschlesien unter schlimmstem Terror gestanden .
In vielen Ortschaften haben Mitglieder des „Schlesischen
Ausständischenverbands "

, einer militärisch organisierten ,
von den Behörden begünstigten Vereinigung , die noch aus
der Zeit des polnischen Aufstands im Abstimmungsjahr
1921 stammt , ein wahres Gewaltregiment ausgeübt . Mi !
Waffen aller Art ausgerüstet , durchstreiften sie jeden Abend
nach Einbruch der Dunkelheit in Uniform die Straßen , er¬
gingen sich in Bedrohungen der Minderheit und fahndeten
in Gaststätten und Wohnungen nach solchen . Tausende von
Drohbriefen wurden an Minderheitsangehörige versandt , die
den Stempel des Aufständischenverbcnds trugen . In Ni¬
kol a i überfielen z . B . 25 Aufständische eine Mitglieder¬
versammlung der Ortsgruppe der Deutschen Gewerkschaft
der Angestellten , wobei mehrere Deutsche schwer verletzt
wurden . Während des Ueberfalles befanden sich nicht weni¬
ger als vier Polizisten , nämlich ein Polizeikommissar und
drei Polizeiwachtmeister , in einem Nebenzimmer des Saals ,
die nicht einschritten . Ebensowenig ist die Polizei ein¬
geschritten gegen das Eindringen von etwa 15 Aufständi¬
schen in die Wohnung des deutschen Invaliden Flisiak in
Kattowitz -Zalenze am 28. Oktober , wobei mit Gummi¬
knüppeln und Stöcken auf die Angehörigen des Invaliden
«angeschlagen wurde . Von derartigen Fällen wird eine
ganze Reihe aufgezählt . Deutsche wurden auch durch Schläge
auf die nackten Fußsohlen gemartert .

In der Note wird weiter daraus hingewiesen , daß es
In Oberschlesien, wo es innerhalb der polnischen Mehrheit
starke Bevölkerungsgruppen gebe, die in scharfem Gegen¬
satz zur Regierung ständen , terroristische Akte ihnen gegen¬
über nicht vorgekommen seien. Es handle sich also um eine
bewußte und planmäßige Aktion gegen die deutsche Minder¬
heit , die von den polnischen Behörden zum mindesten wohl¬
wollend geduldet worden seien . Ehrenvorsitzender des Auf¬
ständischenverbands sei der Wojewode von Schlesien . Viele
hohe Beamte des Staats und der Kommunalverwaltungen
zählen zu seinen führenden Mitgliedern . Der Verband sei
seit Jahren die treibende Kraft aller Ausschreitungen gegen
den deutsche Minderheit und der Organisator eines plan¬
mäßigen Feldzugs gegen das Deutschtum .

Im dritten Teil der Note wird zusammenfassend fest¬
gestellt : Große Teile der deutschen Minderheit sind durch
willkürliche Maßnahmen der Behörden von der Ausübung
des Wahlrechts ausgeschlossen worden . Der polnische Ver¬
band arbeitet im einzelnen mit den Behörden . Die Polizei
vernachlässigt durchweg ihre Pflicht . Die deutsche Regierung
erwartet , daß der Völkerbundsrat diejenigen Maßnahmen
ergreift , die notwendig sind, um dem Ausland der Recht¬
losigkeit und Bedrückung abzuhelfen , unter dem die deutsche
Minderheit in Oberschlesien zu leiden hat .

Wenn diese Erwartung nur nicht wieder enttäuscht wird !

Vmliemberg
Hauptversammlung der Landwirtschaftskammer

Stuttgart , 3 . Dez. Im Sitzungssaal des Wirtschafts-
Ministeriums begann gestern die 24 . Hauptversammlung der
Württ . Landwirtschaftskammer unter Vorsitz des Präsiden¬
ten Adorno . Er betonte in der Begrüßungsansprache ,
Laß trotz aller Maßnahmen der Reichsregierung , trotz Um¬
stellung , Rationalisierung , und wie die modernen Schlag -
Wörter alle heißen , ein großer Teil der diesjährigen Ernte
wieder unter Selbstkosten verkauft werden muß oder über¬
haupt unverkäuflich ist . Aehnlich ist es in der Viehzucht .
Immer wieder kommen unvermutete Nackenschläge, wie
z. B . in jüngster Zeit die plötzliche Reichsverfügung der
Zurückziehung des Einfuhrscheins für lebendes Vieh , wo¬
durch besonders die süddeutschen Landwirte schwer betroffen
werden .

Als weiteres Mitglied wurde der Vorsitzende des Land¬
wirtschaftlichen Hauptverbands D i e tl e n - Tübingen ge¬
wählt , in den Deutschen Landwirtschaftsrat Strahl -
Vorderstrauben und als Stellvertreter Hege - Hohsbuch.

Einen eingehenden Vortrag über die Zollfrage hielt
Direktor Dr . Ströbel . In Uebereinstimmung mit dem
Vortrag wurde eine Entschließung angenommen :
„Die Lage der Landwirtschaft hat sich nunmehr auch bei
den bäuerlichen und kleinbäuerlichen Betrieben im Süden
so zugespitzt, daß die Katastrophe unabwendbar ist, wenn
nicht für baldige und durchgreifende Abhilfe gesorgt wird .
Das Meistbegünstigungsprinzip muß einer Revision unter¬
zogen werden .

"

Bürgermeisteramt . Amtlich wird gemeldet : Ensprechend
der Bestimmung der neuen Gemeindeordnung über die Amts -
bezeichnung der Ortsvorsteher führen die Geschäftsstellen
sämtlicher Ortsvorsteher statt der seitherigen Bezeichnungen
. Schultheißenamt " oder „ Stadkschultheißenamt " vom 1 . Dez.
1930 ab einheitlich die Bezeichnung . Bürgermeisteramt " .

Erste höhere Iustizdienstprüfung . Bei der kürzlich vorge¬
nommenen ersten höheren Iustizdiensiprüsung sind 44 Kandi¬
daten für befähigt erkannt worden .

Prüfung für den ärztlichen Staatsdienst . Auf Grund
der im Jahr 1930 abgehaltenen Prüfung für den ärztlichen
Staatsdienst sind acht Aerzte als befähigt erkannt worden .

Die Arbeitsmarkklage im Arbeiksamksbezirk Stuttgart .
Am 15 . November 1930 waren im Arbeitsamtsbezirk Stutt¬
gart 9369 männliche und 1825 weibliche Arbeitslosen -
unterstützungse m p fänger vorhanden . Der Stand
am 1 . Dezember war 9916 männliche -und 1859 weibliche,
zusammen 11 775 Unterstützungsempfänger , somit Zugang
von 547 männlichen und 34 weiblichen Personen . In der
Krisenunterstützung standen am 15 . November
2142 männliche und 551 weibliche Personen , am 1 . Dezember
2181 männliche und 515 weibliche, zusammen 2696 Unter¬
stützungsempfänger , somit Zugang von 39 männlichen und
Abgang von 36 weiblichen Personen . Insgesamt ergeben
sich 14 471 Unterstützungsempfänger , wovon auf Groß -
Stuttgart 8817 entfallen .

Arbelksbeschassung für knilklingen und Verdingen . Die
Abgeordneten Winker , Ulrich und Oster lSoz .) haben im
Landtag folgende Kleine Anfrage eingebracht : „ Die Stadt¬
gemeinde Knittlingen OA . Maulbronn ist durch Stillegung
der Harmonikafabrik Hohner in eine schwere Notlage ge¬
kommen . 400 Arbeiter sind brotlos . Ein ähnliches Schick¬
sal hat die Gemeinde Derdingen getroffen Eine Möglich¬
keit , die Lasten zu mildern , liegt darin , für Arbeits¬
beschaffung zu sorgen durch den Bau der Bahnstrecke
Breiten —Kürnbach . Ist das Staatsministerium bereit ,
beim Reich mit Nachdruck darauf hinzuwirken , daß der
Bahnbau endlich durchgeführt wird ? "

Der kaufmännische Stellenmarkt im November . Der
kaufmännische Stellenmarkt zeigt nach den Beobachtungen

der kaufmännischen Stellenvermittlung des DHV im Monat
November 1930 eine weitere Verschlechterung . Der Be¬
werberzugang hält die Höhe des Vormonats , wobei aller¬
dings zu beobachten ist , daß in den Berichtsmonm der
Ouartalskündigungstermin fällt . Besonders stark sind an
den Kündigungen der Großhandel , die Metallindustrie und
die Zigarettenindustrie beteiligt . Die angekündig¬
ten neuen Tabaksteuergesetze führten in den Zigaretten -
abrikationsgebieten Westfalens und Süddeutsch

lands zu umfangreichen Massenentlassungen
Aber auch Einzelkündigungen in fast allen Geschäftszweigen
und allen Teilen Deutschlands wurden zahlreich aus¬
gesprochen . Es ist besonders charakteristisch für den Berichts
monat , daß der Auftragseingang und somit die Vermitt¬
lungsziffer gesunken ist . Der Abgang an Bewerbern ist nur
gering . Selbst Weihnachtsaushilfen werden nur in geringem
Umfang eingestellt .

Leerstehende Wohnungen . Nach amtlicher Mitteiluna
stehen zurzeit in Stuttgart 55 zwangsbewirtschastete und 110
Neubauwohnungen leer .

Lebensretter . Der Hauptvoistand der Deutschen Lebens¬
rettungsgesellschaft hat Theodor Henne in Metzingen und
Wilhelm Stolz in Zuffenhausen das silberne Ehrenzeichen
der Deutschen Lebensrettungsgesellschast für Rettung unter
eigener Lebensgefahr verliehen . Henne rettete am 23 . Juni
einen Ertrinkenden aus dem Neckar bei Neckartenzlingen
und Stolz entriß am 3 . August eine verunglückte Faltboot -
fahrerin dem nassen Tod .

Krankheilsstatistik . In der 47 . Iahreswoche vom 16. bis
22. November wurden in Württemberg folgende Fälle von
gemeingefährlichen und sonstigen übertragbaren Krankheiten
amtlich gemeldet : Diphtherie 70 (tödlich 1) , Kindbettfieber 5
(1 ) , Lungen - und Kehlkopftuberkulos -e 12 (24) , Scharlach 55
(—) , Typhus 3 (1) , Paratphus 1 (—) , Spinale Kinderläh¬
mung 1 (—) .

Kundgebungen am Sonntag . Die Sozialdemokratische
Partei , das Reichsbanner , der A . D . Eewerkschaftsbund
und das Kartell für Arbeitersport veranstalten am Sonntag
nachmittag eine Kundgebung gegen Hitler auf dem Markt¬
platz. Auch die Kommunistische Partei will gleichzeitig auf
dem Marktplatz einen „ Sturmtag gegen den Faszismus "
abhalten . Die Polizei hat umfangreiche Maßnahmen ge¬
troffen , um Zusammenstöße zu verhindern .

Aus dem Lan ^ e
Llkingen OA . Leonberg , 3 . Dez. Im Steinbruch

tödlich verunglückt . Im Höfinger Steinbruch fiel
dem Arbeiter Wilhelm Böhmler von Eltingen beim
Schlagen von Steinen ein Brocken direkt aus den Kopf, so
daß der Tod auf der Stelle eintrat . Böhmler hinterläßt eine
Frau und erwachsene Kinder .

Heilbronn . 3 . Dez. Ein Sack voll Knackwürste
imNeckar . In der Badstraße wurde von der Polizei ein
Sack geborgen , der neben einem schweren Stein 60 Stück
Knackwürste enthielt . Die Herkunft ist unbekannt .

Neckargartach OA . Heilbronn , 3 . Dez. Schwerer
Verkehrsunfall . Die 3jährige Anny Keil , die von
ihrem Großvater zu einem Ausgang mitgenommen worden
war , sprang über die Straße direkt vor einen Straßenbahn¬
wagen und wurde schwer verletzt ins Heilbronner Kranken¬
haus verbracht .

Ellwangen , 3 . Dez . Freispruch Das Schwurgericht
hat den 54 I . a . verh . Schreinermeister Georg Schmaus -
ser von Heidenheim von der Anklage eines Verbrechens
der Brandstiftung im Zusammentreffen mit Versicherungs¬
betrug trotz schwerwiegender Verdachtsgründe freigesprochen .

Tailfingen OA . Balingen , 3 . Dez . Besuch des
Staatspräsidenten . Der Staatspräsident wird der
Einladung der Stadtverwaltung und des Gemeinderats
Folge leisten und hat für kommenden Montag , den 8 . Dez.
seinen Besuch zugesagt . Aus diesem Anlaß wird eine kleine
Feier stattfinden .

Eislingen OA . Göppingen , 3 . Dez. DerFrauinden
Tod gefolgt . In Altenstadt hat sich ein 26 I . a . Glas¬
schleifer mit Gas vergiftet . Der Unglückliche hatte am 5 Mai
dieses Jahrs Hochzeit gehalten und am 5 . November ist ihm
seine Frau durch den Tod entrissen worden .

Uhingen OA . Göppingen , 3. Dez . Brand . In der
Nacht auf Dienstag ist im Anwesen des Landwirts Hein¬
rich Schieß jun . ein Brand ausgebrochen , der die Scheune
vernichtete .

Geislingen a . St . , 3 . Dez . WinterlicheTruppen -
übung . Das 13 . Württ . Jnf . -Regiment wird in der Zeit
vom 8 .—13 . Dezember in unserer Gegend eine Winterübung
abhalten , wobei in einigen Gemeinden des Oberamtsbezirks
Einquartierung vorgesehen ist .

Alm . 3 . Dez. Beleidigungsklage des AbgDr . Holscher gegen die „ Schwäbische Tag¬
wacht '

. Der deutschnationale Landtagsabgeordnete Dr .
Hölscher - Ulm hat in einer Versammlung in Schwen -
ningen mitgeteilt , daß er gegen die Stuttgarter „ Schwöb .
Tagwacht " Beleidigungsklage erhoben habe . Dabei könne
die Frage , ob der von ihm veröffentliche erste Aufruf des
Rats der Volksbeauftragten echt sei, geprüft werden Er
hielt dann der Versammlung eine Urkunde der Stadt .
Sühnebehörde Ulm vor , nach der der sozialdemokratische
Parteisekretär Weisser in Ulm freiwillige Ab¬
bitte wegen öffentlicher Beleidigung in einem ähnlichen
Fall unter Uebernahme der beträchtlichen Kosten geleistet
hatte .

Ein Einbrecher erschossen . Im nahen Iller -
tissen war vorgestern mittag ein Unbekannter in eine
Wohnung eingedrungen , vermutlich in der Absicht, einen
Diebstahl auszuführen . Oberwachtmeister Bamann , der hier¬
von Kenntnis erhielt , verfolgte den Fremdling , der zweimal
Widerstand geleistet haben soll . Es ist ein Kampf zwischen
den beiden entstanden , in dessen Verlauf der Unbekannte
erschossen wurde .

TödlicherVerkehrsunfall . Gestern abend stieß
!n der Hauptstraße der 20 I a . Schlosser Gries er von
hier auf einem Motorrad mit der Ehefrau des Flaschner¬
meisters Holz , die die Straße überqueren wollte , zu¬
sammen . Die Frau erlitt einen schweren Schädelbruch , dem
sie während ihrer Einlieferung ins Krankenhaus erlegen
ist . Die Frau war gebürtig aus Gingen und stand im
45 . Lebensjahr .

Räuberischer Ueberfall . Als Anton Guter ,
ein junger Mann aus Jllerrieden , gestern morgen sich auf
den Zug nach Ulm begeben wollte , wurde er kurz nach der
Illerbrücke von drei unbekannten Männern angehalten , die
ihn bei Vorhalten ihrer Revolver zur Herausgabe seines
Gelds ansforderten . Guter batte zufällig etwas mehr Geld

bei sich als sonst, um seine
' Monatskarte zu lösen. Dieser

Betrag fiel den Räubern in die Hände . Wahrscheinlich sind
diese Unbekannten sehr gut in Jllerrieden bekannt , und sind
mit denselben identisch, die zwischen Wangen und Iller¬
rieden vor einigen Tagen einen mißlungenen Ueberfall aus
das Fuhrwerk des Kronenwirts Haselhoser von Regglis
weiter machten . Die Gendarmerie war alsbald zur Stelle ,
doch konnte man noch keine Spur finden .

Von der Alb , 3 . Dez . „ S ch m u tz r e g e n"
. Zu dem

„Schmutzregen "
, der am Freitag , den 28 . November in

Paris niederging , also mit Erde beschwerte Wassertropfen ,
die nach dem Trocknen auf den Dächern eine rötliche Kruste
hinterließen , kann auf ähnliche Vorgänge in der Natur aus
früheren Zeiten hingewiesen werden . Unterm 16 . Juli 1623
soll es nach einer alten Chronik zu Herbrechtingen , Her -
maringen , Giengen , Göndelfingen und Umgegend Blut ge¬
regnet haben . Vom 18 . November 1642 wird berichtet , daß
in der Nacht ein großes Erdbeben war . Hin und wieder
wurden auch „Blutstropfen " gefunden , die es geregnet , und
die man sonderheitlich auf den weißen Kleidern wahrge¬
nommen habe . Zu Kirchheim unter Teck fiel „Feuer " vom
Himmel . Letzterer Satz wird wohl in Verbindung gebracht
werden können mit den Kugelblitzen zu Schönaich vom 23 .
November d . I .

Heidenheim , 3 . Dez. Milch Preissenkung . In
einer Sitzung des Preisprüfungsausschusses , der die Ver¬
treter der Erzeuger und Verbraucher beiwohnten , wurde
nach längerer lebhafter Debatte beschlossen , den Milchpreis
ab 2 . Dezember d . I . auf 24 Pfg . pro Liter zu ermäßigen .

Friedrichshafen . 3 . Dez . Kündigungen . Musik¬
direktor He in eck des hiesigen Sinfonie -Orchesters und
Musikdirektor Stehler der hiesigen Stadtkapelle haben
ihre Kündigungen eingereicht .

Vom bayrischen Allgäu . 3 . Dez. Noch ein Sturm¬
wetter im Allgäu — Staubregen . In der Nacht
zum Sonntag traten im Allgäu abermals heftige Stürme
auf , die namentlich auf Bergeshöhen orkanartigen Charakter
trugen und die Alphütten zum Beben brachten . Dabei war
die Nacht klar und der Himmel voller Sterne . Die Föhnlage
ist so intensiv , daß die zeitweise herrschende Temperatur
starke Müdigkeitsgefühle wie im Frühjahr auslöste . — Am
Sonntag morgen ging sin feiner Staub - und Sand¬
regen nieder , der in den Augen der Fußgänger Brennen
und Stechen verursachte . Man vermutet , daß es sich um
hochgewirbelte Sandmassen aus dem nordafrikanrschen
Wüstengebiet handelt .

lokal «».
Mldbad , den 4 . Dezember 1930 .

Verschärfte lleberwachung des Straßenverkehrs . Um
unsere einheimische Bevölkerung vor Strafen , deren Bezah¬
lung heutzutage jedermann ohnedies schwer fällt , zu bewah¬
ren , machen wir darauf aufmerksam , daß in nächster Zeit ,
zur Verhütung der zunehmenden Unfälle und Unsicherheit
im Straßenverkehr , eine schärfere Kontrolle aller Fahr¬
zeuge einsetzen wird . Zu achten ist vor allen Dingen auf
gute Beleuchtung bei Dunkelheit , starkem Nebel , sowie aus
Einhaltung der rechten Fahrbahn . Radfahrer fahren häufig
nebeneinander in Rudel , anstatt hintereinander auf der rech¬
ten Seite ihrer Fahrbahn . Fuhrwerke sollen bei Dunkel¬
heit und starkem Nebel ihre vordere Laterne auf der linken
Seit so anbringen , daß der Lichtschein von entgegenkommen¬
den und überholenden Fahrzeugen leicht bemerkt wird .
Langholzfuhrwerke und andere bespannte Fuhrwerke deren
Ladung mehr als 1 Meter nach hinten übersteht , müssen
am hintersten Ende eine zweite Laterne , oder einen gut
sichtbaren Rückstrahler anbringen . Dafür soll nicht bloß der
Fuhrmann , sondern auch der Halter des Fuhrwerks zur
Verantwortung gezogen werden . Die an den Fahrzeugen
angebrachten Laternen werden abends häufig zu spät an¬
gezündet . Autos , Motorradfahrer und Radfahrer sollen '
nun insbesonders an Kurven , Wegkreuzungen , engen uttd
belebten Straßen , hinsichtlich der Fahrgeschwindigkeit einet
schärferen Kontrolle unterzogen werden . Lastkraftfahrzeuge
sollen häufig zu schwer beladen , oder die Bereifungen an
ihnen mangelhaft sein , so daß dadurch unsere , mit hohen
Kosten neu hergericheten Straßen in Bälde zugrunde ge¬
richtet und die anliegenden Häuser zu sehr erschüttert
werden .

Aus der guten allen Zeit . Wenn wir der Jugend von
früherer Sparsamkeit erzählen , so nimmt sie das nicht ernst
und denkt : das war einmal . Anders ist das nicht zu erwar¬
ten , denn wir Ältere , die wir einst sparen gründlich gelernt
haben , sind weit davon abgekommen und sind nicht immer
ein gutes Vorbild gewesen ; ja wir haben es verlernt , mit
Wenigem und Einfachem zufrieden und glücklich zu sein
und mit dem Pfennig zu rechnen . Unsere Alten hatten für
den Luxus nichts übrig , wohl aber für häusliche Behaglich¬
keit und waren stolz auf ihre Ahnen . Sie hatten vorwie¬
gend übrig für praktische Möbel und wir freuen uns heute
noch, wenn wir eine alte geschnitzte Truhe oder gemalten
Schrank zu sehen bekommen , oder im Besitz haben , denn sieerinnern an gute alte Zeit . Wie viele Schränke und Kom -
moden , sehr gut erhalten , stehen heute in Nebenräumen ver -
achtet und verstaubt , weil sie nicht mehr zeitgemäß sind und
kein gutes Aussehen haben . Das Holz ist aber so gut , daß
es noch 200 Iahe halten kann , auch die Form ist meistens
schön , wenn auch nicht neuzeitlich . Laßt diese Schränke
wieder zu Ehren kommen , die Kleinigkeiten flicken und von
eurem Maler neu richten , ja laßt dieselben schön in Bauern¬
malerei , moderner Malerei oder Schleiflack ausführen ; es
macht den Malern Spaß und für wenig Geld sind sie bereit ,
etwas Besonderes zu tun . k . Lek .

*
Weihnachisverkehr bei der Post . Es wird empfohlen ,

mit der Versendung der Weihnachtspakete möglichst früh¬
zeitig zu beginnen , damit die Pakete ohne Verzögerung in
die Hände der Empfänger gelangen . Ferner wird gebeten ,
für die Pakete recht dauerhafte Verpackungsstoffe zu ver¬
wenden , die Aufschrift haltbar anzubringen und den Namen
des Bestimmungsorts groß und kräftig niederzuschreibsn .
Auf dem Paket ist der Absender anzugeben und in das Paket
obenauf ein Doppel der Aufschrift zu legen . Päckchen müssen
haltbar verpackt und gut verschnürt werden ; Hohlräums
sind mit Holzwolle auszufüllen , damit die Sendungen bei
der Beförderung nicht eingedrückt werden können . Sie
müssen deutlich als „Briefpäckchen " oder „Päckchen" be¬
zeichnet sein.

Dienstmarken sind fortan für den Verkauf zu Sammel¬
zwecken freigegeben . Bestellungen hierauf müssen schriftlich
an die Dersandstelle für Sammlermarken in Berlin C2
oder in München 2 (Brieffach ) gerichtet werden und sind
zweckmäßig aus Vordrucken auszuführen , di« von den Bei -



sandstellen zu beziehen sind . Ein unmittelbarer Verkauf im
Schalterverkehr findet nicht statt. Außer dem Nennwert der
Marken wird für die mit der Ausführung der Bestellungen
verbundene Mühewaltung ein Aufgeld erhoben . Privat¬
personen dürfen Dienstmarken nicht zur Freimachung von
Postsendungen verwenden. Für derartige freigemachte
Sendungen , die als nicht freigemacht behandelt werden,
sind Nachgebühren zu zahlen .

Die Bedeutung der Skeuerkarte für den Steuerabzug .
Die Steuerkarte hat erhebliche Bedeutung für die Vornahme
des Steuerabzugs , und es kann deshalb den Arbeitnehmern
nur empfohlen werden, sich rechtzeitig in den Besitz einer
Steuerkarte für 1931 zu setzen und sie rechtzeitig vor der
ersten Lohnzahlung für das Kalenderjahr 1931 dem Arbeit¬
geber zu übergeben. Der Arbeitnehmer hat, wenn er die
Steuerkarte nicht vorgelegt und infolgedessen der Arbeit¬
geber 10 v . H . vom vollen Arbeitslohn einbehalten hat,
keinen Anspruch auf Erstattung der Differenz zwischen 10
v . H . und dem , was an Steuer bei Vorliegen der Steuer¬
karte nur hätte einbehalten werden dürfen . Denn die 10
v . H . vom vollen Arbätslohn sind in diesem Fall zu Recht
einbehalten worden und eine Erstattung aus 8 129 der
Reichsabaaberwrdnung, wonach zu Unrecht entrichtete
Steuerbsrräg » erstattet werden, greift nicht Platz.

Dezember
Winterliches Dunkel , Arbeitsruhe auf dem Land , der

bedeutsame Termin der Sonnenwende haben uns von alters
her dem Dezember seinen Charakter gegeben . Es war Zeit
genug , Feste zu feiern. Der Dezember ist , im Grund ge¬
nommen, noch immer das, was er schon zu den Seiten
unserer Vorväter war. Weihnachten, die „zwölf heiligen
Nächte"

, die Andreasnacht, die vom November in den De¬
zember überleitet, der Nikolaustag und Silvester gehen in
die ältesten Zeiten unseres Volkstums zurück, wenn sie auch
längst umgebildet und einen anderen Inhalt erhalten haben.
Karl der Große wollte den Uebergang zum Christentum be¬
schleunigen und nannte den Dezember „ Heilagmanoth"

, und
Mgiomontanus, der 1475 vom Papst Sixtus IV. zur Ver¬
besserung des Kalenders nach Rom berufen wurde, schlug
den Namen „Christmonat" vor : aber diese und andere
deutsche Bezeichnungenhaben sich nicht erhalten , was um so
bedauerlicher ist , als die aus dem Lateinischen stammenden
Namen sachlich gar nicht zutreffen. (Dezember heißt : zehnter
Monat . ) Im Lauf der Jahrhunderte sind immer neue Fest-
und Lostage hinzugekommen. Die bekanntesten sind : St
Barbara ( am 4 ) , die Schutzpatronen der Bergleute und
Artilleristen , St . Nikolaus ( 6 . ) , der uralte Kind - rbescherunas-
tag . Im Mittelpunkt aber steht natürlich das Weihnachtsfest .

Nach dem Hundertjährigen Kalender soll das
Wetter im Dezember vom 1 . bis 4 . mittelmäßig sein, am 5.
Regen und Schnee bringen, dann sich bis zum 8 . aufhritsrn :
am 9 warm sein, am 10 . starker Regen fallen . Am 11 . gibt ' s
herrliches Wetter, am 12 . ist

' s trüb , am 13 . regnet's, vom
14 . bis zum 18 . ist

's trüb , am 20 . hell mit Eis , vom 21 . bis
29 . mittelmäßig gut und kalt, mitunter etwas Schnee , um 3
zell und kalt und am 31 . neblig und trüb .

Wetter
Der Hochdruck im Nordosten gewinnt an Einfluß , so daß für

Freitag und Samstag mehrfach heiteres und trockenes Wetter zu
r warten ist .

k!in mikliekss „ (Zsseksnk "
sind dic Zahlreichen kakele mit Taschentüchern ,
8pit2en, Teilen nsvv . , die einem die kost von allen
möglichen Versandgeschälten immer wieder un¬
verlangt ins llaus dringt .
Tassen Tie sich nicht verblnllen , wenn Ihnen solch
ein unverlangtes kaket rugekt ! Ttellen Tie es der
auldringlichen Versandlirma einlach wieder ?ur
Verlegung — und decken Tie Ihren kedark erst
recht bei den bewährten , guten kirmen am klatr !

Kleine NEWen ans nüsr VZÜ
Verlobung im Haus Hohenlohe - Langenburg . ErbprinzGottfried von Hohenlohe - Lungenburg hat

sich mit Prinzeisin Murgarethevon Griechen¬land verlobt. Der Erbprinz ist am 24 . März 1897 als
Sohn des Fürsten Ernst in Langenbura geboren , die Prin¬
zessin Margarethe am 4 . April 1905 in Athen als Tochterdes Prinzen Andreas und der Prinzessin Alice von Batten¬
berg .

Frau karoline Djörnson, die Witwe des norwegischen
Dichters Björnstjerne Björnson , beging am 30 . November
auf Aalestad im Kreis ihrer Kinder, Enkel und Urenkel den
95 . Geburtstag .

In Kopenhagen ist der dänische Baumeister IenlenKlint im Alter von 77 Jahren gestorben . Er ist der Er¬
bauer der (noch unvollendeten) Kopenhagener Grundtoigs -
Kirche , deren Plan vor einiger Zeit Aufsehen erregte . Der
Turm hat nämlich die Form einer Orgel.

Rücktritt Blühers . Der Dresdener Oberbürgermeister
Dr . B l ü h e r , der als Landtagsabgeordneter kürzlich wegen
seines Verhaltens bei der sächsischen Landtagspräsidenten¬
wahl von dem Landesvorstand der Deutschen Volkspartei
getadelt worden war und der darauf sein Landtagsmandat
niedergeiegt hatte , hat nun auch um Versetzung in den
Ruhestand als Oberbürgermeister nachgesucht.

Polizei und Studenten in Preußen. Im Zusammen¬
hang mit den verschiedenen Gummiknüppel-Angriffen der
Polizei in Berlin , Königsberg u . a . O . gegen deutsche Stu¬
denten und das Vorgehen der Berliner Polizei gegen Be¬
stimmungsmensuren hat die Deutsche Volkspartei im preußi¬
schen Landtag eine Anfrage eingebracht, was di« Polizei
zu dem rücksichtslosen Vorgehen der Studenten veranlaßt
Hobe und ob das preußische Staatsministerium das Vor¬
gehen , besonders der Berliner Polizei unter Grzefinski ,
billige .

Schiedsspruch . Im Lohnstreit bei den rheinisch - westfäli¬
schen Straßenbahnen hat die Schlichterkammer den Schieds¬
spruch gefällt , daß die Löhne bis 31 . Dezember 1930 un¬
verändert bleiben sollen . Ab 1 . Januar 1931 ermäßigen
sich die Lohnsätze um 6 v . H . Diese Regelung kann mit
einmonatiger Frist frühestens zum 31 . März 1931 gekündigt
werden. Bis 10 , Dezember 1930 hoben sich die Parteien
zu erklären.

Fliegerin Mller unversehrt. Die amerikanische Flieg rin
Keith Miller , die aus dem Flug Havanna —Miami verm ßt
wurde , hat eine Notlandung auf der einsamen Insel Andeos
(Bahama -Jnseln ) vornehmen müssen und ist unverletzt .

Ein Schulknabe ersticht einen sechsjährigen Kameraden .
In der Volksschule von Gräfentonna bei Gotha kam es am I

Mittwoch vormittag während der Pause zwischen Schülern
zu Streitigkeiten , in deren Verlauf der Schüler Kramer
ein Messer hervorzog und den sechsjährigen Sohn eines
Landarbeiters erstach . Während der Kleine tot zusammen¬
brach , benutzte der jugendliche Mörder die entstehende Auf¬
regung, um zu verschwinden . Es gelang bisher nicht, seiner
habhaft zu werden ; er wurde auch in der Wohnung seines
Vaters , des Kommunistenführers Kramer , nicht aufgefunden.

Raubüberfall eines Knaben. Als die Frau eines Pro¬
fessors in ihre Villa in Berlin -Dahlem zurückkehrte , kam ihr
auf der Treppe ein 14jähriger Bursche entgegen mit dem
Ruf : „Hände hoch oder ich schieße ! " Gleichzeitig krachte ein
Schuß, der aber an die Wand ging . Da sofort Leuts herbei¬
eilten, flüchtete der Bursche in ein oberes Stockwerk und
brachte sich selbst einen tödlichen Schuß bei . Cr hatte ver¬
mutlich in der Villa einen Diebstahl verüben wollen, war
aber gestört worden. Es ist der Sohn des Reichsbahnrats
Rosenberg, der seit drei Togen unter Mitnahme eines
Indionerkostüms und einer Pistole seines Vaters aus dem
elterlichen Haus verschwunden war . ;

Grohfeuer . Anscheinend durch Vergaserbrand eines
Kraftwagens entstand in dem früheren Marinesprengdepot
in Rendsburg , das jetzt an verschiedene Jndustrief ' rmen als
Lagerraum vermietet ist, Feuer, das das ganze 60 Meter
lange zweistöckige Gebäude zerstörte .

Raubüberfall auf einen Skeuergeldtranspork. Auf der
Landstraße zwischen Kubei und Cahuli ( Rumänien ) wurde
ein Transport von Steuergeldern im Betrag von 400OÖO
Lei , der nach Kischinew bestimmt war , von Räubern über¬
fallen und geraubt . Der Kutscher, der sich zur Wehr setzte,wurde niedergeschossen.

Schiffbruch . Zwischen der chinesischen Küste und den
Philippinen -Inseln ist das deutsche Motorschiff „ Hedwig "
bei schwerer See aus ein Riff gelaufen und drobt aus¬
einanderzubrechen. Ein britischer Zerstörer und ein Privat¬
dampfer sind zu Hilfe gefahren. Die 14 Mann starke Be¬
satzung wurde gerettet.

Handel und Verkehr
Berliner Dollarkurs , 3. Dez . 4,189 G., 4,197 B .
Dt . Abl . -Anl . 51 .75.
Dt . Abl . -Anl . ohne Ausl . 5 .50.
Berliner Geldmarkt, 3 . Dez . Tagesgeld 6—8 v . H ., Waren¬

wechsel 5,375 v . H .
Privatdiskont 4,875 v . H . kurz und lang .

Märkte
heilbronner Schlachkviehmarkt, 3 . Dez . Zufuhr : 6 Bullen , 56

Jungrinder , 8 Kühe, 111 Kälber , 151 Schweine . Preise : Bullen a
42—44, Jungrinder a 50—52, b 45—47, Kühe a 28—32, b 22—24.
Kälber a 62—64, b 55—57, c 49—52, Schwein « a 60—62, b 55
bis 57 Mark.

Viehprejse. Buchau a. I . : Jungvieh 200—350, Kalbeln 550
bis 650, Kühe 500—600, Anstellkühe 200—250 . — Ehingen a. D . :
Kühe 380—500 , Kalbeln 480—620, Jungvieh 190—380 . — Saul¬
gau : Ochsen 500—600 , Kühe 250—560 , Kalbeln 380—547 , Rinder
und Jungvieh 215—340 . — kirchheim u. T . : Farren 380—700,
Ochsen und Stiere 450—800 , Kühe 200—780 , Kalbinnen 470 bis
820 , Jungvieh und Rinder 190—530 . — Giengen a. Br . : Stiere
400—500 , Stiere 420—600 , Kalbeln 430—550 , Jungvieh 150 bis
390, Farren 160—495 . — Laichingen : Farren 320—550, Ochsen
und Stiere 450—650, Kühe 350—570 , Jungvieh 180—330 , Kalbeln
490—600 . — INurrhardt: Farren 220—385 , Ochsen und Stiere
300—750 , Kalbinnen und Rinder 210—600, Kühe 225—580
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gibt es so viele
schwerkranke
Menschen ?

Weil sie den Wert der Gesundheit zu spät erkennen und nicht reci
»eiUg dafür sorgen dieses höchste Gut zu erhalten . Befolgen <:

berühmter Männer der Wissenschaft und trinken Swenn Lte gesund bleiben oder werden wollen jetzt im Selbst eider 4 Sorten des seit Jahre « berühmte »
d * '

Ns . 1 Gegen Gicht, Rheumatismus , Ischias , Hexenschutz, Arterien-
M—M— Verkalkung , Magen - und Darmbeschwerden, Appetitlosigkeit,

Nieren - und Blasenleiden usw.

Nr . 2 Gegen Nervosität , Bleichsucht, Kopfschmerzen, Hämorrhoiden
ENW Krampfadern, geschwollene Beine , Wassersucht, Fettleibigkeit rc.

Nr . ) Gegen Grippe, Husten, Verschleimung, Bronchialkatarrh,
Asthma, Lungenleiden ic.

Nr.4- lim Blutreinigung und -Verbesserung , gegen Schlaflosigkeit .
EM » Verstopfung und Hautunreinigkeiten .
Verlangen Sie ausdrücklich „Rhöner GebirgskrLutertee ' , denn er
ist trotz seiner im In - und Ausland anerkannten Heilwirkung sehr
wohlschmeckend und billig . Gr hat Tausenden geholfen und hilft
auch Ihnen .

Zu haben in Wildbad in d« Stadtapothrkr.

edst 2adedSr Kaulen Sie dlllizst bei

NWMe
Budi - null paviorbanlllune .

w .v .w .
Morgen

nachmittag 5 Uhr
bei Fritz Kuch
zum Schwanen

*
Zwangsversteigerung.

Am Freitag den 5 . Dezember 1930 , vorm . 11 .30 Uhr,
werden in Enzklösterle

6 Furnierböcke, 1 Grammophon,
1 Sofa und 1 Blumenkrippe

meistbietend gegen Bezahlung versteigert.
Zusammenkunft in Enzklösterle Rathaus .

Finanzamt
Vollstreckungsstelle .

Artillerie-Vereinigung
Zusammenkunft am Donnerstag den
4. ds . Mts ., abends 8.30 Uhr,
im Gasthaus zur Eintracht.

WilS . Seklügel, Butter
Eier u. Näucherwaren
laufend zu kaufen gesucht

Angebotean Z. Meger ,Dortmund. Lambachstr.1.

D35 Tcböliäte 6e5ct>eol<
ist ein gemaltes L» ilcl
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ks lost küriLtlerisokeri , dauernden H?ert
und veredelt den Molinraiim.
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